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Wandel der Zeiten

Verkehrsstörung
Welti: «Es scheint mir, mit dieser Schaufel
kommt man nicht weiter. Na, da holt man einfach

den eidgenössischen Schneepflug, der
Alles auf die Seife wirft, dann wird's schon
bessern!» Nebelspalter 1887

Die Rickenbahn
St. Galler Reg. -Rat: «So Heizer, kei numme e
paar Schufle voll Subventionsmillione-Chole
ine, so chömid mer ab Fleck.»

Das Sorgenkind
Nebelspalter 1922

Ein Innerrhödler wollte mit der Bahn
fahren, aber mit dem Stationsbeamten
in L. um den Fahrpreis markten. Der
Einnehmer entgegnete kurz: «Hier wird
nicht gemarktet!» «He nu, so gang
i gad z Fuefj», bemerkte der Appenzeller

und trollte sich davon. Im
gleichen Augenblick pfiff die heranbrausende

Lokomotive. Der Innerrhödler in
der Meinung, der Einnehmer pfeife ihm,
weil er sich anders besonnen habe,
kehrte sich noch einmal um und rief:
«Pfyf du nu, ich chomm nomme umi!»

z'Sanggalle am Bileetschaalter vo de
Bundesbahn schtoht en wetterfeschte
Appezeller, womme vo wytem scho
agsiehf, das er nöd vil i dr Stadt inne
gsi ischt, löst e Bileet, seit aber nid,
woheri. De am Schaalter schnauzt en
aa ond fraget: woheri as er denn wöll.
Denn seit dr Appezeller: «Da chönn im
glych sy; wär gschyder, er gäbt em
emol s Bilee!» De am Schaalter schnauzt,
er chönn em doch ke Bileet gee, wenn
er nöd sägi, woheri as er fahre mos.

Dr Appezeller isch verruckt worde
ond hed gseit: «Das geng em doch en
schtrolige choge Dreck aa, wo-n-er heri
fahre mos.» Denn seit de am Schaalter:
«Wenn er nid sofort segi, woheri as
er mos, soll er mache, das er do eweg
chem. 's hei no meh Lüüt doo, wo
waarte mösid.» Denn seit dr Appezeller:

«Gemf retour!» Er chunnt s Bileet
über, mos choge vil zale und seit bim
Eweglaufe zu den andere Lüüte: «Das
geng de do inne ger suuber nütz aa,
das er gad bis uf Goldach mos.»

Aber sonst

Im Nationalrat wurde kürzlich der
Ankauf von «Vampires» für
Landesverteidigungszwecke behandelt. Dabei
wurde von einem der Nationalräte
festgestellt, dah die gesundheitlichen
Auswirkungen auf die Piloten von
Düsenflugzeugen medizinisch noch keineswegs

abgeklärt seien.
Auf die Piloten vielleicht noch

nicht Piefje
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Helvetische Kunst

Ein befreundeter Maler läfjt wieder
einmal den Stohseufzer hören, die
Schweiz sei ein Holzboden für die
Kunst. Eine Dame glaubt ihm
widersprechen zu müssen unter Hinweis auf
den grofjen Erfolg der neuesten
Kunstausstellungen: Prado, Ambrosiana,Wien,
Venedig.

«Ach ja», seufzt der Maler, «aufs
Schweizerbürgerrechf würde ich auch
nicht des Erfolges wegen verzichten.
Aber vielleicht versuche ich's einmal,
meine eigene Todesanzeige zu lancieren,

dann werden meine Bilder wohl
bald gesucht sein, fast wie wenn ich
Spanier, Niederländer oder Lombarde
wäre.» AbisZ
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